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Zur ^1,'schichte dl!5 

Mit t>rn Napo!e ott i i> en geht rs r.^sch zu End^'. »vie sie es auch 
verdiene»! um die Wirreli, wkl^^e sie. so lanstc sie auf dem Throne saßen, 
in Europa lierbkifühnen. Wenn »vir Deutschlands Waffcnsikj^e beglück-
wünschen, jo gcschitln rs schon aus ticscm Grunde nnd der Siet^ ivird 
ihnen noch erlcichkklt durch den Zwiespalt, welcher in Frankreich srlbst ist; 
k ö n n t e  s o n s t  t i n  M a n n  ' v i c  K e r a t r y  d e n  R u f  n a c h  A b s c p u  n g  d e S  
Kaisers erschallen lassen, könnten so»lst die ?.^iobl!gardc'i so gegrn die 
Disziplin vcrsaliren. ivie m cs gegen CniTobcrt im von ÄialonS 
getl)an? Walirlich GambettaS Drohung wird zur Wahrheit werden: 
Der Kaiser diilse nicht als geschlagener Feldherr nach Paris zurückkehren. 

Die Wirtlischast der Mameluken ist ztvar noch Nicht zu Ende, 
denn sonst könnte man nicht einen Mann, wie Montauban, Herz0l, von 
Pollkao, dessen gröbteS Verdienst ist. dsN kaiserlichen Palast in China 
ausgeraubt ^u haben, zur 'Itiubildung einesMiiujt.rium? auffordere.daß 
das alte Mlaisterlum Frankreichs nichts iv.r '.h war. so lange ein Cha 
maleon wie OUivier ii» demsillien sah. war aller Welt klar, ob aber 
diese neuen Leute del» Vonapartismus besser erhalten werten, ist mehr 
als sra^lllch. 

N a p o l e o n  h < , t  d a S  O b e r k o m m a n d o ,  i n d e m  e r  d o c h  n u r  S t r o h ­
mann war. niedergelejst.und wurde Maischall üöazaine. ein energischer, 
kühn.r Chakakt.r zum Oberkommandanten ernannt, i^r kann nun seine stra-
tegischen Kenntnisse praktisch erweisen uns den rasch vordungeilden Preußen 
den Bormarsch ljindern. 

Der Bormarsch der Preußen ist folgender: DerKriinl'rinz von 
.Prenßen marschirt mit seiner 3. Armce. 200 00l)Mana und 60V G.schütze, 
von Bietsch nach Hagenau auS gegen Mac Mahon. der bei den Voges?n 
steht Ulid nicht viel Mchr als 50.000 Mann hat. 

Prinz Friedrich Karl dringt von Trier und Merzis, mit seiner 
(2.) Armee 200.000 Mann uat» ö40 Geschütze durch die w stliche Pfalz 
Vor. auf de Hauptmacht der Ara zosen gegui Thionville und Metz unter 
Marsctall BazaiN'' mit 250000 Mann und 800 Geschütze. 

General Sieinmetz rückt von Laarbrücken mit seiner 1. Armee 
110.000 Manu und 200 Gtschützen nach Mctz und gegen den linken 
französischen Flügel, der gegen 80.000 Äliann st.^rk iit uad von Frossard 
kommandirt wird. 

England. Oesterreich. Italien nn!^ Stußland lverden. wie es heißt 
nach der erstea Hauptschlacht mit Vermittlungsvorschlägen hervortrete«. 
Wir glauben. c»av diese jept keine Aussicht auf Erfolg haben werden. 

Die Räumung des Kirchenstaates von Teite der französischen Truppen 
hat. wie bereis gemelk'el. begonnen. Dieselben tverden in Cioitaveechia 
hastig eing.schifft. Dieser Hafen und Biterbo haben bereits päpstliche 
Besatzung. Es ist das Gerücht verbreilet. der Papst wolle nach Poringal 
oder Äöln flüchten. 

D i e  K ü n d i g u n g  d e S  K o n k o r d a t e s  v o n  S e i t e  O e s t e r r e i c h s  
ist bereits in den Händen veS Kardinals Antonelli. Eine Mvtivirung ist 
derselben nicht beigegeben, sondern tS ivurde eii^fach von Antonelli eine 
EmpfangSbtstäligung verlangt. Das zisleithanische Ministerium liat den 
Oedanken einer sofortigen Einführung deS Plazetums auf Antrag Dr 
Stremayr's fallen lassen. Das pikevtuw rogiuna, demzufolge alle kirch-
lichen Anordnungen die Bewillignng der Behörden haben müssen, wird 
aus dem Orunde nicht eingeführt, weil eine solche Bevormundung der 
Kirche von Selte des Etaates mit den konstitutionellen Oesetzen im Wider« 
spruch stünde und überhaupt eineS freien Gtaates untvürdig wäre. 

E n g l a n d  e r k l ä r t e ,  d i e  e r s t e  M a c h t ,  t v e l c h e  B e l g i e n  a n g r e i f t ,  und 
dessen Neutralität nicht respektirt. wird von den Engländern sogleich bekriegt 
tvtrden. England schloß mit Preußen, ebenso wie mit Frankreich einrn 
Vsitnftv' und Drfr»fivvertrag über die Unabhängigkeit und Unverletzlich« 

keit Belgiens ab; diesen beiden Vertrag n stimmen auch Nußland und 
Oesterreich bei. Die Unterzeichnuug dürste wohl heule schon erfolgt sein. 

P r e u ß i s c h e  o f f i z i ö s e  B l ä t t e r  v e r s i c h e r n ,  d a ß  P r e u ß e n  s e l b s t  feine 
Gebietserweiterung anslnb«'. Dagegen werde d.is deutsche nnd proteftan« 
tische Elsaß mit Baden zu ein^n Königreiche nud der deutsche Theil 
von Lothringen mit R hei n b aie r n'vereinigt werden. 

Die Haltrstelle am Drlitncr-Dahuhoft. 
Bandwurmartig zieht sich duc^ die Sitzungen unserer hiesigen Ver-

tretungSkörperschafteir die Klage über dos Vorgehen der Südbahngesell-
schast bei der nerikrmten Haltestelle am Kärntnerbahnhose. 

Gelang es schon erst nach ltnigen Bemühungen dos JnSlebentreten 
derselben gleichsam zn ertrotzen. so sind die Ehikanen, welchen das der» 
jruchlende Publikum daselbst ausges tzt ist. derart, dop m^>n kaum etwas 
anderes denken kann, als die Südbahngtsellschaft, welcher nun einmal die 
Haltestelle nicht konvenirt, will den Verk.hr durch alle e.denkbaren Hin-
dernlsse derart gering machen, daß sie dann endlich jagen tonn, seht, es 
wirr» so wenig verfrachtet. d>ß wir ganz im Rechte sind, wollen wir die 
^allestelle wieder ausheben. 

Die einzelnen Klagen velhallten spurlos, daher wurde eine gemem-
sarnc Beschwerdeschrifl unlerzeichnet von achzig Beteiligten am Beginn 
dlcsi S .Monates an das Handelsministerium abgsandt, in welcher nicht nur 
die ei»zelnen ^älle der abiormen Behandlung der verfrachtenden Parteien 
ausbezahlt londern unter Anderem auch gesagt wird, daß daS königlich 
ungarische Handelsministerium, wären ihm so viele gegründete Klagen 
uoer eine Eisenbahugesellschast kund geworden, nicht nur m?t der Ezekw 
krön gedroht, sondern dieselbe auch durchgeführt hätte. 

Am meisten beweisend scheint uns aber das Einbegleitungsschreiben 
^ des hiesigen Bezirksausschuffes zu dieser Monstrebeschwerde. Eö heißt in 
demselben unter anderem: 

„Wahrhaft unerträglich ist. was sich di.se privilegirte Gesellschaft er-
l übt. die sich einmal in den Kops gesetzt h^l. die in Rede stehende Halte-
steile dürfe für die Dauer nicht best heu. was sie auch unzweifelhaft er« 
reichen muß, «venu das hohe k. k. Handelsministerium seiner Pflicht ge-
mas; nicht das Publikum in Schutz nimmt und die renitente Südbahn-
geslUschaft nicht mt Ernst zu ihrer Pflicht verhält". Nach Auszählung 
all der Mittelen, welche angewendet werden, um dem Publikum s.lbst 
die Ha'testclle unangenehm zu machen, wird ang sühit, daß. als der Herr 
Generaldirektor der k. k. priv. Südbahngesellschaft vor einiger Zeit hieber 
kam und zwei Industrielle im Namen des verfrachtenden Publikums sich 
thm vorstellen wollten, um im bittlichen Wege das zu erreichen, was ihr 
gutes Recht ist, fand es der hohe Herr nrcht der Mühe Werth, die Bitt-
steller zu empfanden." 

Das Etnbegleilnngsschreiben sa.ft ferner in sehr treffender Weise: 
„Wenn man bedenkt, in wie ungenirtcr Weise die Gsellschaft diese 

Haltestelle durch die Berkehrsbestimmungen und Tarifsatze illusorisch macht, 
10 drängt sich unwillkürlich die Frage auf, ob wohl eine österreichische 
Gesellschaft in gsankreich dem Publikum daS bieten dürste. waS diese 
sremdlandische Gesellschaft sich bei uns erlaubt." 

Es wird dann wcrterS die Umwandlung der Haltestelle in eine 
förmliche Eisenbahnstation verlangt, weil die Südbahngesellschast auch da. 
wo gegenwärtig da« Maschinenetablifsement sich befindet, einen Bahnhof 
bauen wollte, wenigstens unter diesem H'orwande vom Publikum die zum 
Aufbau notwendigen Grundslücke um billigere Preise erhielt, weil die 
Eigenthümer in dm vorhandenen Bahnhofe deS Verkehres wegen in an-
derer Weise Nutzen und Gewinn erwarteten. 

Schließlich sa^t der Bezirksausschuß, daß er es bei diesem Ansuche« 
an das Handelsministerium nicht bewenden lassen wolle, sondern auch im 
Landtage und im Rnchßrathe die schwer verletzten Handelsiatereffe» znr 

IX. Jahrgang 



warmen Vcrtretunq übergeben werd^. damit durch daS iAewicht dieser 
Berlretunj^skörper das erreicht werde. lvaS sich im gewöhnlichen bchörd-
lilben Jnstanzenzuge nicht errelchen ließ, nämlich solche VerkehrSeinrichtuN' 
gen, wie sie die HandclSintcressen einer Stadt Von der Bedeutung Mir-
burgS mit vollem Rechte beanspruchen können. 

Es sei nur noch zum Schlnße bemerkt, daß jede berechtigte Be­
schwerde. welche dkM Äezirksausschuhe übergeben wird, an das Handels-
Ministerium abz^esandt wird, wie denn auch nach dieser Monstrebeschwert'e 
schon eine spezielle Klage nach Wien abging. 

jUrber Vaayahlt« »id Aorgtn 

chrcibt dcr „Konsumverein": Zu den wohlthätigstcn 'virthschasllichen Re 
ormen. welche die Kosumvereine einzuführen vermögen, gehört, die Ali-
chaffuttg des Borgens beim Einkauf der Lebensbedürfnisse und die Ein-
uhrung des Systems der Baarzalilung. 

Noch immer gibt es eine Anzahl von Ver.inen in Deutschland, 
welche sich nicht dazu entschließen können, das System der Baarzahlung 
einzuführui und doch gehört dies mit zu den wesentlichsten Reformen, 
welche durch unsere Vereine im Kleinhandel eingeführt werden sollen. 

Di.' Unsitte dcS Borthens ist im Kleinverkehr in Deutschland so ein 
gerissen, daß dies mit ein Haupts.rund der allgemeinen Vertheuerung ist. 
unter welcher wir gel^entvärtig zu leiden haben. 

Nicht allein Diejenigen sind g«wohnt zu borgen, denen am nö« 
thigen Gelde fehlt, sondern gerade am meisten Diejenigen, von welchen 
man eS am wenigsten erwnrten sollt?. Der R ntier und Kapitallft geht 
mit dem Beispicl voran, da darf es kaum Wunder nehmen, daß auch der 
Arbeiter ht'iufig borgt, so viel er nur kann und. wenn es nicht anders 
geht, wenigstens von einem Zahltage zum andern. 

Der Kunde bestellt seine Kl ider beim Schne der und statt ihit gleich 
zu bezahlen, bleibt er das Geld ein halbes J^hr, ein Juhr oder noch 
länger schuldig; der Schneider seiner Seits bleibt wieder daS Tuch beim 
Tuchhändler schuldig und dicser muß beim Fabrikant n borgten. Wie 
beim Schneider gel)t eS beim Schuster, Schreiner. Bäcker. Kaufmann 
und so fort. 

Und waS ist die Folge davon? Der Tuchfabrikant, welcher erst 
nach langer Zeit vom Tuchliändler sein Geld zurück erhält, rechnet natür­
lich im Preise, den er verlangt, die Zinsen und zwar nicht zu 5 Prozent, 
sondern wie das Kapital in seiner Fabrik überhaupt Zinsen trägt, zu 10. 
15 oder 20 Prozent. 

Der Tuchhändlcr. der sein Tuch um so viel theurer bezahlen mußte, 
schlägt auch hierauf wieder scinen Gewinn und zwar einen um so höheren, 
je langsamer der Umsah in seinem Geschäfte ist, und ebenso macht eS 
schließlich der Schneider. 

Wenn dann endlich der Kunde den Rock bezahlt, so zahlt er zwar 
keine Zinsen, aber ohne eS zu wissen, entrichtet er doch die allertheuersten 
Zinsen, indem durch ditse verkehrte lZinrichtung die Preise aller Waaren 
auss höchste gesteigert sind. 

Ist eS denn nicht eine Berkel)rtheit sonder Gleichen, wenn heute der 
Kapitalist dem Kaufmann und Handwerker so lange Geld schuldig bleibt? 
Naturgemäß wäre es. wenn Derjenige, welcher Kapitalien im Uebersluß 
hat, diesen seinen Ueberfluß der Zndustrle dienstbar machte. Heute tr'tt 
aber gerade das Umgekehrte ein. 

Der Millionär borgt bei seinem Schuster und Schneider, die selbst 
oft nicht wissen, wie sie das Nöthigste zusammentreiben sollen, und die 
dann oft unter den ungünstigsten Bedingungen selbst Schulden machen 
müssen. 

Nicht allein diese Zinsen muß da» Publikum bezahlen, sondern auch 
noch dafür, daß durch das Borgsystem eine gewisse Unsicherheit im ganzen 
Geschäftsverkehr entsteht, gegen welche sich der Kaufmann und Handwerker 
schuhen muß. Unter Denen, welche borgen, ist immer eine gewisse Anzahl, 
welche schließlich gar nicht bezahlen. 

Um sich nun gegen diese Verluste zu decken, werden die Preise um 
ein Entsprechendes höher gestellt und so muß schließlich Derjenige, welcher 
pünktlich zahlt, auch für Diejenigen mitzählen, »velche ihren Berpflichtungen 
nicht nachkommen. 

Weist so Alles daraus hin. wie groß die Mißstände des jetzt üb-
lichrn Borgsystems sind, so ist doch noch die allerschlimmste Wirkung des-
selben diejenige, die es aus die Privathausht'ltung ausübt. 

Durch das Borgen wird die Uebersicht in der Haushaltung ungemein 
erschwert; man weiß nicht mehr, stehen dte AuSl^aben mit den Annahmen 
im rechten Einklang. Unvermerkt wachsen die Schulden an. und ehe 
man sich dessen versieht, sind sie dcrar». daß man sie nicht mehr bewältl-
gen kann. Die alte Erfahrung, dc,ß. wer einmal in Schulden steckt, immer 
tiefer hineinsinkt, bewahrheitet sich jeden Tng auf's Neue. Ist aber einmal 
die Haushaltung in Unordnung gerathen. dann zeigen sich in ihrem Gc-
folge alle jenen schlimmen Eigenschaften und Zustände, welche eine nn-
geordnete Wirthschaft kennzeichnen; moralisch und pl)ysiseh geräth die Fa­
milie nur zu leicht immer mehr in Verfall. Und je geringer das Ein­
kommen ist. über daS Einer verfiigt, um so schtverer wird es für Jeden, 
sich den Folgen deS Schuldenmachens zu entziehen. 

Darum ist es in der That einer der schönsten Erfolge, welche die 
Konsumvereine aufzuweisen haben, daß sie vielfach scho.i dem immer mehr 
um sich reißenden Schuidcumachen grstenert, daß sie auS zerfallenen HauS-
Haltungen geordnete und sichtlich vorlvtlrtS kommende Familien gemacht-
hliben. Dtnum aber sollten auch alle B reine vor dem Prinzipe der Baar 
zalilung festhielten, als «iner der »vlchligsten Grundlagen zum Gcdeihen 
der PrivatljiluShaltung sowohl tvie zu tiner vernünftigen R.form nnsekeS 
ganzen KleinverkelirS. 

Vrrmischtr Aachrichtrii. 

( A e b e i t e r k r a v  a  l l  i n  B ö h m e n . )  A m  3 .  d .  M .  N a c h m i t t a g s  
fand zwischen den Eri)arbcitern bei dnn Baue des Eisenbahnflngrls der 
österreichischen Nordwestbahn nach (^lirudim. in der Nähe der Gta.rtSbahn-
st.'tion Pardubitz ein großer Ejzci! statt, wobei, wie Reisende erzählen, 
drei Arbeiter todt gcbliebeil sind und viele verwundet worden sein sollen. 
Sämmtliche Beamte und Aufsichtt^organe mußten sich flüchten und erst 
das Einschreiten dcr in Pardubitz üationirten Uhlanen stallte die Ordnung 
her. Nachmittags g^gen halb 5 llhr. als drr Wiener Personenzug Par-
i^ubitz passirte. arbeitete Niemand mehr auf dir Bahn, längs welcher man 
Uhlanen-PiquetS ausgestellt sah. Dic vertriebenen Eziedcnten sollen sich 
in die nächsten Dörfer geflüehttt haben. 

( W a r u m  f ü h r e n  d i e  F r a n z o s e n  d ^ n  K r i e g ) .  D i e s e  
Frage beantwortet im Pariser „Figaro" der politische Ehroiiist dieses 
Blattes dahin: Die sranzösilche Armee wolle nur dcn Grasen Bismarck 
fangen. Wenn man dcnselben einmal habe, werde man ihn zwingen, in 
französische Staatsdienste zu treten, dann, ruft Herr ))tichard aus. dann 
werden wir doch auch einen Staatsmann in unserem Kabinrt haben. 

( E i n e  b l i n d e  K i n d e s m ö r d e r i n . )  B o r  d e n  S c h r ä n k e n d e s  
Prager LandcSgerichteS stand dieser Tage eine blindgeborene Person, Ka« 
tharin > Kaiser, au» Skonpy (Bezirk Zbiro v) angeklagt des Kindtsmordes. 
Der Staatsantvalt beantragte Anwendung des außerordentlichen Milde' 
rungsrechteS. Der Bertheldiger. Herr Dr. Bendiener bemerkte, daß die 
Kindesleiche von der Angeklagten lvegen ihrer Blindheit nicht agnoSzirt 
wurde und bestritt die Identität; weiter sei anch die Zurechnungsfälligkeit 
ftaglich; blinde Personen seien gewöhnlich melancholisch. Mit den Zähren 
trülie sich daS Bctvubtsein immer mehr und in dem Grade, in welchem 
die Dish^irmonie zwischen Belvußtlein und WilltiiSkraft zunimmt, sinke 
die Strasbarkeit. Nach Aufzählung der Mild rnnl^sgründe. wenn die 
Schuld vlS erwiesen angenommen werden sollte, bittet der Bertheidiger 
noch dos große Ungliick der Angeklagten zu berücksichtigen, die nmfas-
sendste Milde walten zu lassen und noch einen weiteren Milderungs« 
antrag dem hohen Oberlandesgericht vorzulegen. Der Gerichtshof, welchem 
Herr LGR. Valenta präsidirte. machte hievon Gebrauch, erkannte auf die 
geringste Strafe von 5 Jahren Kerker und beschloß lveiterc Milderung 
beim Obergerichte zu beantragen. Die Angeklagte äußerte, nicht berufen, 
sondern für den Bertheidiger und die Herren Richter beten zu wollen. 

( P r e u ß i s c h e  A u f s c h n e i d e r e i e n . )  E i n e r  B e r l i n e r  E x p o r t -
kunstliandlung ging vor Kurzem von einem Pariser Sortimentskunft' 
geschäst dcr Auftrag zu. demselben eine große Anzahl von photographi-
schen Portraits dcr preußisch-deutschen Generäle in wohlfeilen Kopien zu« 
glhen zu lassen. Anstand der geivünschten Sendung erhielt das Paiiser 
Haus die Anttvort: „Kopien nicht vorhanden, werden Ihnen aber die 
Originale schicken." — Die rheinischen Reservisten und Landwehrmänner 
schreiben auf die Waggons, in denen sie transportirt Wersen: „Eilgut 
nach Paris." 

(Ein Ausspruch Napoleons über die Throntandid a tur). 
Als vor einigen Tagen in einem Ministerrathe der Minister Ollvter zi»m 
Kaiser Napoleon sagte: „Besser immer noch ein Hohenzollern, ais ein 
Montpensier." gab der Kaiser zur Antwort: „Die Wahl des Herzogs von 
Montpensier wäre eine dynastische Kränkung gewesen; die Wahl deS 
Prinzen von Hohenzollern wäre eine nationale Kränkung gewesen Zwi« 
schen einer nationalen und einer dynastischen Kränkung könnte meine Wahl 
nicht schwanken." 

Marbarger Kmchk. 
Marbnrg 11. August. 

( U n g l ü c k  a u f  d c r  D r a u . )  D a S  S c h i f f ,  « v e l c h e S  a l l t v o c h e n t l i c h  
das Holz der Herrschaft Faal nach Marburg bringt, war gestern so über-
laden, daß dasselbe schon unterwegs Wasser sing und die Flösser sich gt' 
nötljigt sahen, vom Schiffe abzuspringen. Das Schiff stieß sodann an 
die Schtvimmschule an, wurde dort festgehalten und das noch übrig ge» 
bliebene Holz (etiva / Klafter) geborgen. Hiebet zeigte es sich, daß das 
Schiff keinen Leck lMte, sondern nur durch Ueberladung das Unglück, 
das leicht auch Menschenleben hätte kosten können, verursacht war. 

( Z u  G u n s t e n  d e r  V e r w u n d e t e n )  d e r  d e u t s c h e n  A r m e e  h a t  
der hiesige Verein der Deutsch-Nationalen unter seinen Mitgliedern eine 
Subskription eröffnet, welche das namhafte Erträgniß von 100 Gulden 
erzielte, »velche bereits ihrer Bestimmung zugeführt wurden. 



( V o m  G y m n a s i u m . )  N a c h  d r e i t ä g i g e r  D a u e r  w u r d e  g e s t e r n  
die Maturitätsprüsung unter der Leitung des LandeSschulinsl'cftor^. Herrn 
Holzinger. beendet. Das Elgebniß kann ein sehr günstiges l^ciian'lt lver-
den. da von 24 anwesenden Abiturienten vier die Prüfung mit Auszeich­
nung bcstanden. wahrend nur einer nuf ein Jahr und tiner auf zwei 
Monate (aus einem Lchrfache) reprobirt wurde; zwei Abiturienten tralen 
während der Prüfung zurück. — Von den Abiturienten widmen sich drei 
der Jurisprudenz, acht der Theologie, vier der Philosophie, z^tei der Me« 
dizin und drci der Montanistik. 

Aie Liebe des Deutschen. 

N o v e l l e  

von z. Hörmeqer. 

VII. 
„Eltt allgememes Gelächter erscholl auf diesen l)umorislischen Ausfall, 

während Darlicu sein Pferd an daS des Kapitäns drängte und ^^anz leise 
ihm sagte: 

„L.'sscn Sie Ihr Pferd auSgreifcn. ich habe Ihnen etwaS zu 
sagen." 

„DaS bemerke ich." erwidert^' der Kapitän, indem er seinem FnchS 
die Sporen gab. 

Der Lieutenant solgte in gleicher lNeschwindigkeit. und dahin branSten 
die beiden Renner, edle Sprößlinge der alten andalnsischen Rtice. hinter 
ihntn drein die andern im klappernden Dreischlag. 

Da aber die meisten der Ncitcr keine Crntaulen waren, was man 
auch von Infanterie Offizieren nicht gut verlangen konnte, begnügten sie 
slch bald mit einer langsameren (Aang>irt, so daß die beiden Freunde einen 
bedcutendcn Borsprung gewannen. 

Doch müßigten sie ihre Schnelligkeit nicht früher. biS sie zum Eingang 
de< am Wege liegenden Wäldcheus gelangt waren, wo die überhängenden 
Naumzweige, dornigen Gesträuche und die Rohrbüsche deS BambuS das 
schnelle Reiten unmöglich machten. 

Hier eingedrungen drehte sich der Kapitän im Sattel um. maß mit 
den Augen die Entfernung von den Nachsehenden u nd sagte dt,nn zu 
seinem Gefährten: 

„So. jetzt haben wir für einige Zeit Ruhe; was ist denn nun 
eigentlich loS V" 

„Ich brauche Ihren Rath und Ihren Beistand. Kapitän; ich bin 
schmählich beleidigt worden, ich habe den Beleidiger gefordert und er hat 
angenommen. 

.X la ltvvvs livuro," versetzte der Kapitän: „Sie bedürfen eines 
Geekundanten! Versteht sich von selbst, daß ich eS bin." 

„Danke Ihnen, Kapitän. daS h^itte ich von ihrer Freundlichkeit er. 
wartet, erwiderte Darben da»»kbar dem Freunde die Hand drückend. , 

„Das wäre denn der Beistand, aber Sie haben auch Rath von mir 
verlangt: worin denn? Läßt sich die Sache noch brilegen? Nicht? WaS 
wird es denn gewesen sein, eine Kleinigkeit, ein unabsichtlicher Rippenstoß 
im Gedränge — ein Tritt aus die Leichdornen — ein sprachliches Miß» 
verständnib?^ 

„Leider ein Mißverständniß. wenn auch kein sprachliches. ein Mißver-
ständniß, das mich zu Boden drückt.« 

„Was Teufel, das muß gewichtig sein!" brummte der Kapitän, „nur 
nicht lien Muth verloren, lieber Junge!" 

„Muth verlieren — daS ist eS ja eben! Ich habe Mulh genug und 
habe ohne Prahlen Proben genug davon gegeben." sagte Darben fieberisch 
sein Pserd anhaltenl); „Sie haben mich in der Schlacht gesellen. Kapitän. 
Habe ich dle Farbe verändert oder mit den Augen gezwinkert oder habe 
ich meine Schuldigkeit gethan, wie Sie und undere Brave?" 

»Gewiß, lieber Darben," sprach der Kapitän beruhigend, „gewiß, 
das Zeugniß kann Ihnen niemand versagen. Hat jemand daran gezwei-
felt?" -

„Und als ich mit K., dem armee berühmten Fechter, in Holstein 
das Duell aus krumme Säbel annahm, obgleich ich nur dc:s Wenige von 
der edlen Fechlkunst verstand, was man in Kadettenhäujern zu prositiren 
pflegt, habe ich eS bestanden, wie eS einem braven Soldaten und alten 
Edllmanue geziemt?" 

„Sicherlich zur Verwunderung und znr Freude der ganzen Armee, 
denn K. ivar als Stänker überall vcrhaßt. Nun. er lvird wohl jetzt noch 
seinen rechten Flügel nicht recht betvegen können und sein Lebtage nichts 
mehr mit der Fechtkunst ausstecken." 

vUnd doch." fuhr Darlien fort, ohne die Bemerkungen seines Käme» 
raden zu beantworten, „und doch würde ich heute ein Glied meines Leibes 
darum sieben, könnte ich dieses Duell vermeiden, ohne meine Ehre zn 
beflecken." 

„Das ist stark! Aber eS ist begreiflich sehr schwer über etwas zu 
urtheilen, wenn man nicht alle Verhältnisse kennt. Legen Sie daher erst 
einmal mit Ihrer Erzählung los. und nachher soll Ihnen mein Rath so 
wenig wie mein Beistand fehlen." — 

Jndeß wir eS dem Herrn von Darben überlassen, seinem Käme 
raden eine gedrängtere Schilderung zu geben, müssen wir. um uuftrn 
Lesern deutlicher zu sein, etwas iveitläufiger alS er die Lücke zwischen 
gestern Und heute au^^süllen nnd auch früher VorgesalleneS, so weit eS 
das Verständnlß erh-ischt. in den Kreis unserer wahrhaften Erzäliluna 
ziehen. » 

Als Darben gestern in Gesellschaft deS Kapitäns das Lumley'sche 
Haus verließ, war seine Brust voll der seligsten Gefühle, und in wonnigen 
Phantasien vlrloren schritt er schweigend neben seinem Freunde durch die 
Vtraßen hin. der seinerseits aus Dcllkatesse ruhig den Augenblick erivartete. 
tvo Darben ilin in sein Vertrauen zu ziehen ivünschen ivürde. 

So ivaren beide im dauernden Schweigen bis vor das Thor des 
„deutscheil Hotels" gekommen, dem allabendlichen V'.rkammlungsorte der 
deutschen Offiziere. 

(Fortsetzung folgt.) 

G i n g e s a n d t. 
Allen Leidenden Gesundheit durch die delikate I^vvl^Iesviöl's 6u 

welche ohne Anwendung von Medizin die nachfolgenden Krankheiten heilt: 
MageN'.Nerveu.Vrust..Luttgen. Leber., Diiisen-, Schleimhaut. Athem-. Bla­
sen- und Nierenlciden'. Tuberkulose, Schwindsucht. Asthina. Husten. Uuverdau. 
lichkeit. Verstopfung, Diarrhöen. Schlaflosii»kcit. Schwäche, Hämorrhoiden, 
Wassersucht, Fieber, Schioindel. Blutaufsteigen, Ohreubrausen. Uebelkeit 
und lZrbrechen selbst während der Schwangerschaft, Dialietes. Melancholie. 
Abmagerung. Rheumatismus. Gicht. Bleichsucht. — 72.000 .sNiren. die 
aller Medizin »viterstandeii, worunter ein Zeugniß Seiner Heiligkeit des 
Papstes, des Hofmarschall Grasen PluSkoiv. der Marqnise de Brshan. 

Nahrhafter als Fleisch, erspart die RevaleSeiöre bei i^rwachsenen und 
Kindern 50 Mal ihren Preis im Mediciniren. 

Reustadt, littgani. 
So oft ich meine inuigsteu Danka^bete zum allgütigen Schöpfer und Schalter 

aller Dinge sende, flir die unl>ereche»bar»,l^ Wohlthaten, welche er nn» durch die heilsam 
wirkenden Kräfte der Naturerzeugnisse angedeiheu läßt, gedenke ich Ihrer. Seit mehreren 
Jal)ren schon konnte ich mich keiner vollständigen Gesnndt)eit erfreuen: meine Verdauung 
ivar stets gestört, ich l)atte mit Mageiiübeln nnd Verschleimung zu kämpfen. Bou diesen 
ltebeln bin ich nuu seit dem vierzet)ntägi.»eu Genuß der RevaleSeiöre befreit und kann 
meineu BerufSgeschäften ungestört nachgehen. 

I .  L .  S t e r n  e r ,  L e h r e r  a n  d e r  V o l k s s c h u l e .  
In Blechbüchsen von '/« Pfd. fl. 1.50. 1 Pfd. fl. 2.50. 2 Pfd. fl. 4.50 

5 Pfd. fl. 10, 12 Pfd. fl. 20, 24 Pfd. fl. 36. — Revslesviers Ol^o-
eolstvs in Tabletten für 12 Tassen fl. 1.50, 24 Tassen fl. 2.50. 48 Tassen 
fl. 1.50 in Pulver für 12 Tassen fl. 1.50. 24 Tassen fl. 2.50, 48 Tassen 
fl. 4.50. für 120 Tassen fl. 10, 288 Tassen fl. 20. 576 Tassen fl. 36. 
>^ 3n beziehen durch Barry du Barry L Co. in Wien, Goldschmied-
gasse 8; in Marburg F. Kolletnig, Grazervorstadt, Tegetthoff« 
ß r a ß e  1 0 ;  i n  P e s t  T ö r ö k ;  i n  P r a g  I .  F ü r s t ;  i n  P r e ß b u r g  
P i S z t o r y ;  i n  K  l  a  g  e  n f u r t  P .  B  i  r n  b  a  c h  e  r ;  i n  L i n z  H a ­
s e  l  m  e  y  e  r ;  i n  B o z e n  L a z z a r i ;  i n  B r ü n n  F r a n z  E d e r ;  i n  
G r  a z  O b e r r a n z m e y e r ;  G r a b l o w i t z ;  i n  L e m b e r g  R o t «  
tender; in Klausen bürg Kronstädter; und nach allen Ge-
genden gegen Baar oder Postnachnahme. 

Original-Telegramme. 
SaarbriiAe«, Iv. August (offiziell). Die französische 

A r m e e  s e h t  o h n e  A u f e n t h a l t  i h r e n  R ü c k z u g  g e g e n  d i e  M o s e l  
fort und folgt ihr die Knvallerie aller prenßischeu Ar­
mee-Corps ans dem Fuße. — Die Linie Saarunion, Groß-
teugnin, Folquemont, Fouligny, LesetangS wurde liereitS über­
schritten. 

Reuestens erwarben die dentschen Trnppen große Vor-
räthe; Pontouskolonuen und ganze Eisenbahntrains mit Krieg?-
geräthtn und Vorräthen wurden aufgefangen. 

Die Beste LüKelstein mußte von den Franzosen ge« 
räumt werden. 

München, 9. August. Einer offiziellen Meldung nach 
ist die Beste Lühe» von den deutschen Truppen eingeiionimen, 
das Fort Lichtenberg cernirt und in Brand gesteckt lvorden. 

London, ! I .  A u g u s t .  D i e  a n l ä ß l i c h  d e s  P a r l a u i e n t S -
schlusses gehaltene Thronrede hebt besonders die ernste und 
anfrichtige Neutralität Großbrittaniens in dein gegenwärtige» 
Kriege l)ervor; betont, daß die brittische Regierung gesonnen 
ist, Allem entschieden entgegenznlrctcn, was geeignet wäre, 
das gegenwärtige Kriegsterrain weiter anszndelinen und kün­
digt den Entschluß des Kabinetts an, bei guter Gelegeuheit 
f ü r  d i e  W i e d e r h e r s t e l l u n g  e i n e s  e h r e n v o l l e n  F r i e d e n s  
mit denl ganzen Gewichte einzutreten. 



Wien, B ö r s e .  1 0 .  A u g u s t ,  6  U .  1 5  M .  
Abends. Credit 248> Lombarden 178.50. ANt^lo 
214.50 Napoleons 10.12. — Hausse. 

Original-EourSvericht. 

Z. 3070. (698 

London 125 L5 
Silber 124 75 
Napolcond'orS 10 01'/^ 

S t immung fes t .  

Wien, 1v. August. (CourSbericht.) Die Börse 
verfo gte eine steigende Tendenz; mit Ausnahme der um 
4—5 fl. schwächeren Gr>'z Köslacher- und Lloydaktien stell 
ten sich fast alte iibri^zen Gattungen abermals um 1—6. 
ROe. EStompt' und VolkSbank-Astien um ly fl. l)öher, 
Renten nnd Loose l)obttt sich ebenfalls um V,o^1°/o' 
1864er um 2'/,//,. Anlag papiere wurden großentheilk 
um V,o^2Va thenrer anfgenommen. Fremde Wechsel und 
Comptanten um billiger. 

Pom k. k. Bezirksgerichte Windisch-Feistritz 
»wird hiemit bekannt genlacht: 

. . . . . Es sei von dein kk. Bezirksgerichte Marbllrg 
s Uhr Nachmittag. fl. Abhandlttngsillstanz in die freiwillige Ver-

SiuhkMich- SiaaMchuld... Roten .... ÄS W Nachlasse des Herr» Johann 
l8«oer Sw.»« «»icii-i.».Lo°s- ^ ^ ! 8!, 75lLorber, Bürjzers «nd Realitätendesitzers in Mar-
1864er detto 10? 50 burg gehörigen Weingart-Realitüten, als: 
Bank.Aktien 67L —! 1. Des sogenanitten Großgabermger Wein-
Credit.Aktien ^ gartens 8nd Berg-Nr. 243 aä (^^onobitz, Berg-
Sw°»bch»'Att>e.. ! . ! ! ! ! Sjo - Nr. 253, 259 tt. 3K0 a<I Frcistcin, dann Berg-
R-rdbah.. ANien ISS SV Nr. 75, 7ö, 77, 78, 79, 30 und 81 ad War-
tzranz.Josef.Bahn Aktien 173 —jtenheim; 
Rndolf.Bahn.Aktitn 3. des sogenannten Krellzweingartens 8ud 
Lombart?^ _ Berg-Nr. 193 Llä OberpulSgau, dann Berg-Nr. 
Credit Looje . . . . . . . . . . . . 149-16 ttnd 18 uä  PsarrSgilt Unterpulsgau; 

3. der bei dem erstereu Weingarten befind­
lichen 35 Startin Weine aus den Jahren 1868 
»tnd 1869, dann der leeren Fässer und Einrich­
tungsgegenstände gewilligt, und zil diesem Ende 
votl diesen! k. k. Bezirksgerichte die Tagsatzung 
auf den 

Aug? st I8V«, 
an Ort und Stelle in Gabernig, und zwar: 
sür den Großgaberniger Weingarten von 9—10 
Uhr; 

fiir den Krenzweingarten von 10—12 Uhr 
Vormittags; 

endlich siir die Weine und Fahrnisse von 
2—5 Uhr Nachinittags, und nöthigenfalls am 
darauffolgenden Tage von 9—12 Vor- und 2 
bis 5 Uhr ^Nachmittags anberamut worden. 

Der Großgaberniger Weingarten ist in der 
Steuergemeinde Gabertng, Pfarre Oberpulsgau 
an einen: siidweftlichen AbHange gelegen, bildet 
einen znsmnmenhängenden Grundkontpler im 
Flächenmaße von 11 Jnch 1358Qklft., dar­
unter 5 Joch 437 V»o 5^klft. nut vorzüglichen 
Rebensorten gut bestockten, vor Frost gesicherten 
3iebengrilnde. Daselbst befindet sich ein Herren­
haus mit gewölbten Keller auf 30 Startin in 
Halbgebinden, 3 Wohnzimmern, Küche und 
Presse, endlich ein neu gebautes Winzerhaus. 

Der Krenzweingarten bildet gleichfalls ein 
zufamulenhäugendes in der Steuergenleillde Ga­
bernig gelegenes Ganzes im Flächenmaße von 

Joch 650 Qklft., hat eine füdwesttliche von 
Frost gesicherte Lage, liefert vorzügliches, den 
bekannten Rittersberger Weinen gleichkommendes 
Produkt und befilldet sich bei denfelbenl eine 
ganz neu aufgebaute Winzerei. 

Der Großgaberniger Weingarten wird nicht 
unter dem Betrage pr. 6000 fu und der Kreuz­
weingarten nicht unter 2000 fl. hintangegeben. 

Jeder Lizitant hat 10"/« dieses Ausrufs 
Preises als Vadiun: vor seinem Anbote zu er­
legen, und nach Schluß der Lizitation dieses 
Vadiunl bis aus den dritten Theil des Meist-
botes auf Rechnung desselben zu ergänzen. 

Die Weine werden ohne Gebinde in Halb-
startinen »lnd gleich den übrigen Fahrnissen nur 
gegell sogleiche Baarzahlung hintangegeben. 

Die weiteren Lizitationsbedingnisse können 
in der hiergerichtlichen Registratur oder bei 
Herrn Dr. Radey, k. k. Notar in Marburg 
eingesehen werden. 

K. k. Bezirksgericht Windisch-Feistritz 
am 7. August 1870. 

Der k. k. Bez.-Richter: 
Kokoschineg m/p. 

Verstorbene iil Marburg. 
Ani 10. Augnst: 

Michael Steflitsch. Winzer auS Radisell, au Pneumonie, 
im allgem. Krankenlianje. 

Wasserstand des Draiiflußes 
am 11. Angust: 

5 Fuß 3" Über dem Nullpunkte. 

Jahr- und Biehiniirkte 
in Untersteiermark. 

sDie mit * bezeichnete» sind Jahr- und Viel)märkte.) 
Am 13. August: Nenstift bei Pettau, Biehmarkt. 

Praßberg, Bez. Oberburg. 
^aldenliofen, Bez. Mal)renberg.* 
St. Veit bki Pettau. 
Lembach bei Marburg, Viehm. 
Jahriug bei Marburg. * 
Maria Wüste bei Faal. * 

Am 16. 

17. 
20. 

Lotto-Ziehungen 
am 6. August. 

Linz: 87 72 S2 6» 
Trieft: IS 4« 70 18 2l 

BergnÄguNgS'Vnzeig-r. 
Freitag den 12. August 1870. 

im (gajlhause zur Themse. 
Musik von A. Gatter. 

Anfang 6 Uhr. Entree frei. 

Z. 114 pr. (594 

Brellnholz-Lieserullg. 
Das k. k. Bezirksgericht Marburg benöthigt 

für den nächsten Winler zur Beheizung der 
AmtS' unl> Arrestlokalitäten 80—100 Klafter 
trockenes 18;öliiges Bucheubrennliolz. 

Zur Beistellung dicscs HolzquantumS wird 
die Minuend0'Lizitation in der hiergerichtlichen 
Expeditskanzlei (1. Stock. Thür Nr. 8) aus 
Tamftag den RV. August l I Bor 
mittags 10 Uhr ausgeschrieben. 

Die Herren Holzliescranttn werden eingela 
den. sich dabei zahlreich zu betheiligcn. 

Marburg am 9. August 1870. 

in Hkeller auf circa 20 Startin wird 
^gesucht. 
in Hausmeister tvird gegen sreie Woh-
nung aufgenommen. 

^om 1. September an ist eine Wohnung, 
i^bestehend auS 3 kleinen Zimmern. 1 Küche, 
1 Holzlege — fiir eine stabile kinderlose Partei 
zu vergeben. 

Auskünfte hierüber werden im Comptoir dieses 
Blattes ertheilt. 

Nr. 3887. 

Ä!» 

Kundmachung 
(bS2 

Die Stadtgemeinde Marburg bedarf 
zur Beheizung ihrer Kanzleien und An­
stalten in» kominenden Winter SSO Klftr. 
iLzölliges Buchen-Scheiterholz. 

Zur Sicherstellung dieses Bedarfes 
wird anl Mittwoch den 24. August d. I. 
um 11 Uhr VorniittagS in der hiesigen 
AnitSkanzlei die Verhandlung vorgenom» 
inen werden. 

Hievon werden die Herren Holzliefe­
ranten nnd Produzenten init dem Be­
merken in Keimtniß gesetzt, daß daS Holz 
ohne Ausschuß sei und ans je 1v Klafter 
uur ein Krenzstaß komme. 

Stadtgemeinde Marbnrg, 
am 8> August 1S70. 

Der Bürgermeister Stclivcrtrtter i 
Fr. Stampfl. 

Ungar. Prämie» • Loose 
Ziehung Samstag den 13. August d. i. 

mit Haupttreffern von 

fl. 250.000, 200.000, 10.000 K. 
Promessen 

auf dieselben h ti. 2.50 verkauft 

Joh. Sehwann, 
589) Marburg, 

Ichriilini-Wtiiiprkfft, 
noch wenig gebraucht, ist unter dem Fabriks-
preis billigst zu verkaufen. Nähere Auskunft auf 
frankirte Anfragen rktheilt 

Joh. Stiger in Windisch-Keistrijs. 
>»rä«t»öttl!ch»^ted!!kUon^^?r^ 2. St. o. 

Eisenbahn-Fahrordnung. Marburg. 
«il,agr. 

Von Wien nach Trieft: 
Ankunft 1 Uhr 59 Min. Rachmittag. 
Abfahrt 2 Uhr 2 Min. Rachmittag. 

Bon Trieft nach Wien: 
Ankunft 2 Uhr S7 Min. Rachmittag. 
Abfahrt 2 Uhr 4«) Min. Rachmittag. 

Personenzüge. 
Von Wien nach Trieft: 

Ankunft 8 U. 8 M. AM und 8 U. 41 M. Abend». 
Abfahrt 8 U. 2V M. Früh nnd 3 U. 56 M. Abend». 

Bon Trieft nach Wien: 
Ankunft k U. 1V M. Früh und 0 t». 5?. M. Abends. 
Abfahrt 6 U. »1 M. Krüh und 7 U. 7 M. Abend». 

Gemischte Aüae. 
Von Mürunschlag nach Avelsberg: 
Autunst 1 Uhr S Min. Rachmittag. 
Abfahrt 1 Uhr SV Min. Nachmittag. 

>on Ad« l»bera  nach Mürzznsch lag :  
«ikunst IS Uhr SV «in. Nachmittag. 
Uhsechrt IS Utzr 40 «w. Nachmittag. 


